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Regenwasserbewirtschaftung und Abwassersys-
teme sind entsprechend der Koalitionsvereinba-
rung (2016-2021) in die Praxis zu überführen und 
weiter zu entwickeln. Dies erfolgte u.a. im Projekt 
netWORKS 4/KURASPLUS. Ein Schwerpunkt für 
Berlin ist die Reduktion der Gebäude- und 
Grundstücksflächen von denen Regenwasser 
direkt in die Mischkanalisation eingeleitet wird. 
Die ersten Maßnahmensteckbriefe der Regen-
wasserbewirtschaftung waren ein KURAS Ergeb-
nis. Die Maßnahmen der Gebäudebegrünung – 
als ein Element integrierter Regenwasserbe-
wirt schaftung  – wurden als Maßnahmensteck-
briefe aktualisiert und ergänzt.

Die Vernetzung einzelner ökologischer Kriterien, 
der ökologischen Bausteine in ökologischen Ge-
samtkonzepten ist von besonderer Bedeutung. 
Bereits in den ersten Phasen der Planung müs-
sen für die Auswahl und Bewertung möglicher 
ökologisch wirksamer Maßnahmen und Maß-
nahmenkombinationen für einen Variantenver-
gleich – im Rahmen einer Nutzwertanalyse – 
durch den Bedarfsträger die nichtmonetären 
Zielvorgaben für das Projekt abgestimmt wer-
den (siehe Arbeitsblatt 1). Dieses Arbeitsblatt bil-
det die Grundlage des weiteren Planungspro-
zesses und sollte projektbezogen angepasst 
werden.
Vor dem Hintergrund der städtischen Ziele und 
Rahmenbedingungen wurden im  Projekt net-
WORKS 4/KURAS PLUS zwischen den einzelnen 
Akteuren proritäre Ziele abgestimmt, zu denen 
ausgewählte Maßnahmen gekoppelter blauer, 
grüner und grauer Infrastrukturen einen Beitrag 
leisten können. Insbesondere die Maßnahmen 
der Gebäudebegrünung unterstützen mehrere 
planerische Ziele  wie Biodiversität, natürlicher 
Wasserhaushalt, Erlebbarkeit, Identifikation und 
Umweltbildung.

Die Zukunft der Städte mit Herausforderungen 
wie dem demografischen Wandel, den Klimaan-
passungsstrategien und der erforderlichen An-
passung der sozialen und stadttechnischen Inf-
rastruktur wird wesentlich von der Qualität der 
Gebäude, der gebauten Stadt bestimmt. In die-
sem Sinne ist die fach- und themenübergreifen-
de Erarbeitung von ökologischen Gebäudekon-
zepten und ökologischen Gesamtkonzepten ein 
wesentlicher Beitrag für eine lebenswerte Stadt. 
Für jedes Projekt müssen den örtlichen Gege-
benheiten angepasste Lösungen erarbeitet wer-
den. 
Die Senatsverwaltung für Stadtentwicklung und 
Wohnen hat durch die Entwicklung, Begleitung 
und Auswertung von Modellvorhaben zum öko-
logischen Bauen, die in enger Zusammenarbeit 
mit Projekt- und Kooperationspartnern erfolgt, 
umfangreiche Erkenntnisse zu den Themen des 
innovativen ökologischen Bauens gewonnen. 
Diese sollen beim öffentlichen und öffentlich ge-
förderten Bauen berücksichtigt werden. Von den 
Ergebnissen und Erkenntnissen profitieren nicht 
nur die Umwelt und die Nutzer, sondern auch 
die Bewohnerinnen und Bewohner. 
Die Vernetzung der Themenbereiche Energie, 
Wasser, Grün, Baustoffe und Abfall in ökologi-
schen Gesamtkonzepten, wie auch die Integrati-
on neuer Verfahren und Technologien bei der 
Planung von Quartieren, dem Bau und Betrieb 
von Gebäuden und Anlagen sind Voraussetzung 
für den Erfolg des ökologischen, innovativen und 
zukunftsgerechten Bauens. 
Die Maßnahmensteckbriefe Gebäudebegrü-
nung sollen als Grundlage und Arbeitshilfe für 
den Planungsprozess genutzt werden. Ergebnis-
se und Erkenntnisse aus den vom Bundesminis-
terium für Bildung und Forschung - BMBF geför-
derten Projekten im Rahmen der Forschung für 
Nachhaltige Entwicklung - wie KURAS - wurden 
bei der Erarbeitung berücksichtigt. Die Erkennt-
nisse des Projekts KURAS – Konzepte für urbane 
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Festlegung gemeinsamer nichtmonetärer Ziele

 Standort- und Liegenschaftsanalyse

 Gemeinsame Maßnahmenauswahl

 Maßnahmenkombination, Variantenentwicklung

 Maßnahmenbewertung im Abgleich mit Schritt 1 und 2

 Kosten-Nutzen-Bewertung

 Konzeptauswahl

 Detailplanung

 Umsetzung / Realisierung der Baumaßnahmen

 Monitoring - Empfehlung zwei Jahre

 Ggf. Anlagenoptimierung
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